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(54) ERDUNGSEINHEIT FÜR EINE SCHALTANLAGE

(57) Die Erfindung betrifft eine Erdungseinheit (1,
115 bis 120) für eine Schaltanlage (100) zur bedarfsab-
hängigen Erdung eines elektrischen Leiters (122 bis 124)
der Schaltanlage (100). Die Erdungseinheit (1, 115 bis
120) umfasst ein Gehäuse (3) mit zwei sich gegenüber
liegenden offenen Gehäuseenden (21, 23), einen zwi-
schen den beiden offenen Gehäuseenden (21, 23) ver-
laufenden elektrischen Verbindungsleiter (5) und einen
Erdungsschalter (7) mit einem elektrisch leitfähigen
Schaltelement (29). Das Schaltelement (29) ist zwischen
einer ersten Schaltstellung, in der es von dem Verbin-
dungsleiter (5) getrennt ist, und einer zweiten Schaltstel-
lung, in der es mit dem Verbindungsleiter (5) elektrisch
leitfähig verbunden ist, bewegbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Erdungseinheit für ei-
ne Schaltanlage. Die Erdungseinheit dient der be-
darfsabhängigen Erdung eines elektrischen Leiters der
Schaltanlage, um ein an dem Leiter anliegendes elektri-
sches Potential abzubauen.
[0002] Insbesondere betrifft die Erfindung eine Er-
dungseinheit für eine gasisolierte Schaltanlage. Gasiso-
lierte Schaltanlagen werden im Hoch- und Mittelspan-
nungsspannungsbereich eingesetzt und sind üblicher-
weise metallgekapselt. Als Isoliergas wird häufig Schwe-
felhexafluorid eingesetzt. Im Mittelspannungsbereich
wird als Isoliergas alternativ oft auch Stickstoff verwen-
det.
[0003] Gekapselte Schaltanlagen sind häufig modular
aus mehreren Anlagenmodulen zusammengesetzt. Ty-
pische Anlagenmodule sind Leistungsschalter, Mess-
wandlermodule, die jeweils einen Stromwandler oder ei-
nen Spannungswandler aufweisen, Anschlussmodule,
die jeweils elektrische Anschlüsse zum Anschließen ex-
terner elektrischer Betriebsmittel an die Schaltanlage
aufweisen, Trennermodule, die jeweils einen Trenn-
schalter zur Unterbrechung eines Strompfades der
Schaltanlage aufweisen, Sammelschienenmodule, die
jeweils einen Sammelschienenabschnitt aufweisen, und
Verbindungsmodule zum Verbinden anderer Anlagen-
module. Anlagenmodule werden meist mittels Flansch-
verbindungen miteinander verbunden. Durch Kombina-
tion solcher Anlagenmodule lässt sich eine Schaltanlage
nach dem Baukastenprinzip den jeweiligen Anforderun-
gen entsprechend aufbauen. Erdungsschalter sind oft an
Anlagenmodule angebaut oder in Anlagenmodule, bei-
spielsweise in Trennermodule, integriert.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
flexibel einsetzbare Erdungseinheit für eine Schaltanla-
ge und eine Schaltanlage mit einer derartigen Erdungs-
einheit anzugeben.
[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß hinsichtlich
der Erdungseinheit durch die Merkmale des Anspruchs
1 und hinsichtlich der Schaltanlage durch die Merkmale
des Anspruchs 8 gelöst.
[0006] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0007] Eine erfindungsgemäße Erdungseinheit für ei-
ne Schaltanlage zur bedarfsabhängigen Erdung eines
elektrischen Leiters der Schaltanlage umfasst ein Ge-
häuse mit zwei sich gegenüber liegenden offenen Ge-
häuseenden, einen zwischen den beiden offenen Ge-
häuseenden verlaufenden elektrischen Verbindungslei-
ter und einen Erdungsschalter mit einem elektrisch leit-
fähigen Schaltelement. Das Schaltelement ist zwischen
einer ersten Schaltstellung, in der es von dem Verbin-
dungsleiter getrennt ist, und einer zweiten Schaltstel-
lung, in der es mit dem Verbindungsleiter elektrisch leit-
fähig verbunden ist, bewegbar.
[0008] Die Erdungseinheit ist durch das zweiseitig of-
fene Gehäuse als ein Anlagenmodul für eine modular

zusammengesetzte Schaltanlage, insbesondere für eine
gekapselte Schaltanlage, gestaltet. Durch den Verbin-
dungsleiter, der durch das Gehäuse verläuft, kann die
Erdungseinheit zwischen zwei weiteren Anlagenmodu-
len der Schaltanlage angeordnet werden, so dass der
Verbindungsleiter mit jeweils einem elektrischen Leiter
der beiden weiteren Anlagenmodule elektrisch leitfähig
verbunden ist und diese beiden elektrischen Leiter elek-
trisch miteinander verbindet. Der Erdungsschalter der
Erdungseinheit ermöglicht dabei die Erdung dieser mit-
einander verbundenen Leiter. Der Erdungsschalter kann
dadurch flexibel an verschiedenen Stellen in einen
Strompfad der Schaltanlage, insbesondere zwischen
zwei Anlagenmodulen, eingebracht werden.
[0009] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass der Verbindungsleiter eine Kontaktausnehmung
aufweist, die dazu ausgebildet ist, in der zweiten Schalt-
stellung ein Kontaktende des Schaltelements aufzuneh-
men. Diese Ausgestaltung der Erfindung ermöglicht eine
zuverlässige elektrische Verbindung des Schaltele-
ments mit dem Verbindungsleiter durch die Aufnahme
des Schaltelements in der Kontaktausnehmung des Ver-
bindungsleiters.
[0010] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass der Erdungsschalter einen Antrieb für das
Schaltelement aufweist. Diese Ausgestaltung der Erfin-
dung ermöglicht die Bewegung des Schaltelements
durch einen in die Erdungseinheit integrierten Antrieb für
das Schaltelement.
[0011] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass an wenigstens einem der beiden offenen Ge-
häuseenden ein Isolierelement angeordnet ist, das eine
mit dem Verbindungsleiter verbundene Durchführungs-
elektrode aufweist. Das Isolierelement dient dabei als
Träger und Stütze des Verbindungsleiters, der mit der
Durchführungselektrode des Isolierelements verbunden
ist. Das Isolierelement kann ferner das offene Gehäu-
seende, an dem es angeordnet ist, gasdicht verschlie-
ßen, um Gasräume in einer gasisolierten Schaltanlage
voneinander zu trennen. Im Allgemeinen weist das Iso-
lierelement jedoch Öffnungen auf, so dass es das offene
Gehäuseende nicht vollständig verschließt.
[0012] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass wenigstens eines der beiden offenen Gehäu-
seenden von einem Gehäuseflansch des Gehäuses be-
randet wird. Ein Gehäuseflansch ermöglicht vorteilhaft
eine zweckmäßige Verbindung der Erdungseinheit mit
einem anderen Anlagenmodul durch eine Flanschver-
bindung.
[0013] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass das Gehäuse einen im Wesentlichen hohlzy-
linderförmigen Rumpfabschnitt aufweist, der die beiden
offenen Gehäuseenden aufweist und durch den der Ver-
bindungsleiter verläuft. Eine hohlzylinderförmige Ausge-
staltung des Rumpfabschnitts ist der gängigen Gestal-
tung von Anlagenmodulen für modulare Schaltanlagen
angepasst und ermöglicht daher vorteilhaft die Verwen-
dung der Erdungseinheit in gängigen modularen Schalt-
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anlagen.
[0014] Eine Weitergestaltung der vorgenannten Aus-
gestaltung der Erfindung sieht vor, dass das Gehäuse
einen von einer äußeren Mantelfläche des hohlzylinder-
förmigen Rumpfabschnitts abstehenden Halsabschnitt
und einen sich an den Halsabschnitt anschließenden
Kopfabschnitt aufweist, wobei das Schaltelement aus
dem Kopfabschnitt in den Halsabschnitt hineinragt und
zu dem Verbindungsleiter in dem Rumpfabschnitt be-
wegbar ist. Mit anderen Worten ist das Schaltelement
aus dem Kopfabschnitt durch den Halsabschnitt in den
Rumpfabschnitt des Gehäuses bewegbar, wobei der
Halsabschnitt und der Kopfabschnitt radial von dem
Rumpfabschnitt abstehen. Dadurch kann eine zum Ein-
bau der Erdungseinheit geeignete Position des Halsab-
schnitts und des Kopfabschnitts relativ zu anderen An-
lagenmodulen gewählt werden.
[0015] Eine erfindungsgemäße Schaltanlage ist aus
mehreren Anlagenmodulen zusammengesetzt, wobei
wenigstens ein Anlagenmodul eine erfindungsgemäße
Erdungseinheit ist, die mit wenigstens einem weiteren
Anlagenmodul verbunden ist, so dass eines der beiden
offenen Gehäuseenden der Erdungseinheit dem weite-
ren Anlagenmodul zugewandt ist. Dabei weist das wei-
tere Anlagenmodul einen elektrischen Leiter auf, der mit
dem Verbindungsleiter der Erdungseinheit elektrisch leit-
fähig verbunden ist.
[0016] Ein mit einer Erdungseinheit verbundenes wei-
teres Anlagenmodul ist dabei beispielsweise ein Mess-
wandlermodul, das einen Stromwandler oder einen
Spannungswandler aufweist, oder ein Anschlussmodul,
das elektrische Anschlüsse zum Anschließen externer
elektrischer Betriebsmittel an die Schaltanlage aufweist,
oder ein Verbindungsmodul, das andere Anlagenmodule
miteinander verbindet, oder ein Trennermodul, das einen
Trennschalter zur Unterbrechung eines Strompfades der
Schaltanlage aufweist, oder ein Leistungsschalter oder
ein Sammelschienenmodul, das einen Sammelschie-
nenabschnitt aufweist. Insbesondere sieht die Erfindung
vor, dass wenigstens eine Erdungseinheit zwischen zwei
weiteren Anlagenmodulen angeordnet und mit jedem
dieser beiden weiteren Anlagenmodule verbunden ist,
so dass jedes der beiden offenen Gehäuseenden des
Gehäuses der Erdungseinheit einem der beiden weite-
ren Anlagenmodule zugewandt ist, wobei jedes der bei-
den weiteren Anlagenmodule einen elektrischen Leiter
aufweist, der mit dem Verbindungsleiter der Erdungsein-
heit elektrisch leitfähig verbunden ist.
[0017] Wie oben bereits ausgeführt wurde, ermöglicht
die Verwendung einer erfindungsgemäßen Erdungsein-
heit als Anlagenmodul einer Schaltanlage vorteilhaft eine
flexible Anordung eines Erdungsschalters an verschie-
denen Stellen in einem Strompfad der Schaltanlage, ins-
besondere zwischen zwei weiteren Anlagenmodulen.
[0018] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile dieser Erfindung sowie die Art und Wei-
se, wie diese erreicht werden, werden klarer und deutli-
cher verständlich im Zusammenhang mit der folgenden

Beschreibung von Ausführungsbeispielen, die im Zu-
sammenhang mit den Zeichnungen näher erläutert wer-
den. Dabei zeigen:

FIG 1 eine aufgebrochen dargestellte Seitenansicht
einer Erdungseinheit mit einer Schnittdarstel-
lung des aufgebrochen dargestellten Berei-
ches,

FIG 2 eine perspektivische Schnittdarstellung einer
Erdungseinheit,

FIG 3 eine schematische Seitenansicht einer Schalt-
anlage,

FIG 4 eine Schnittdarstellung einer mit einem Tren-
nermodul und einem Anschlussmodul verbun-
denen Erdungseinheit mit einem Isolierele-
ment,

FIG 5 eine Schnittdarstellung einer mit einem Tren-
nermodul und einem Anschlussmodul verbun-
denen Erdungseinheit mit zwei Isolierelemen-
ten,

FIG 6 eine Schnittdarstellung einer mit einem Tren-
nermodul und einem Anschlussmodul verbun-
denen Erdungseinheit ohne ein Isolierelement,
und

FIG 7 eine Schnittdarstellung einer nur mit einem An-
schlussmodul verbundenen Erdungseinheit.

[0019] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0020] Die Figuren 1 und 2 zeigen ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel einer Erdungseinheit 1. Figur 1 zeigt eine
aufgebrochen dargestellte Seitenansicht der Erdungs-
einheit 1 mit einer Schnittdarstellung des aufgebrochen
dargestellten Bereiches. Figur 2 zeigt eine perspektivi-
sche Schnittdarstellung der Erdungseinheit 1. Die Er-
dungseinheit 1 weist ein Gehäuse 3, einen elektrischen
Verbindungsleiter 5, einen Erdungsschalter 7 und ein
Isolierelement 9 auf.
[0021] Das Gehäuse 3 umfasst einen Rumpfabschnitt
11, einen Halsabschnitt 13 und einen Kopfabschnitt 15.
Der Rumpfabschnitt 11 ist im Wesentlichen als ein beid-
seitig offener Hohlzylinder ausgebildet, dessen offene
Enden zwei sich gegenüber liegende offene Gehäuseen-
den 21, 23 des Gehäuses 3 bilden. Jedes offene Gehäu-
seende 21, 23 wird von einem Gehäuseflansch 17, 19
berandet, der den Rumpfabschnitt 11 auf der Seite des
jeweiligen Gehäuseendes 21, 23 abschließt. Der Hals-
abschnitt 13 steht von einer äußeren Mantelfäche 25 des
Rumpfabschnitts 11 ab und ist als ein zu dem Innenraum
des Rumpfabschnitts 11 offener Hohlzylinder ausgebil-
det. Der Kopfabschnitt 15 ist an dem von dem Rumpfab-
schnitt 11 abgewandten Ende des Halsabschnitts 13 an-
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geordnet und als ein Hohlkörper ausgebildet, der zu dem
Innenraum des Halsabschnitts 13 offen ist und dessen
von dem Halsabschnitt 13 abgewandtes Ende geschlos-
sen ist.
[0022] Das Isolierelement 9 ist scheibenartig ausge-
bildet und an einem ersten offenen Gehäuseende 21 an-
geordnet. Ein Randbereich des Isolierelements 9 ist mit
einem ersten Gehäuseflansch 17 verbunden. Das Iso-
lierelement 9 kann das erste offene Gehäuseende 21
vollständig verschließen oder Öffnungen aufweisen.
[0023] Der Verbindungsleiter 5 verläuft zwischen den
beiden offenen Gehäuseenden 21, 23 durch den
Rumpfabschnitt 11. Der Verbindungsleiter 5 ist an dem
Isolierelement 9 befestigt und wird von dem Isolierele-
ment 9 gestützt. Das Isolierelement 9 weist eine Durch-
führungselektrode 27 auf, die mit dem Verbindungsleiter
5 verbunden ist. Das Isolierelement 9 ist, abgesehen von
der Durchführungselektrode 27 und optional von einem
als ein metallischer Isolierelementflansch 28 ausgebil-
deten Randbereich, beispielsweise aus einem Gießharz
gefertigt. Die Durchführungselektrode 27 ist ein in das
Gießharz eingebetteter elektrischer Leiter, der auf bei-
den Seiten des Isolierelements 9 elektrisch kontaktierbar
ist.
[0024] Der Erdungsschalter 7 weist ein bewegbares
elektrisch leitfähiges Schaltelement 29 und einen Antrieb
31 für das Schaltelement 29 auf.
[0025] Das Schaltelement 29 ist stabförmig ausgebil-
det und zwischen einer in Figur 1 gezeigten ersten
Schaltstellung, in der es von dem Verbindungsleiter 5
getrennt ist, und einer in Figur 2 gezeigten zweiten
Schaltstellung, in der es mit dem Verbindungsleiter 5
elektrisch leitfähig verbunden ist, entlang einer Längs-
achse des Schaltelements 29 bewegbar. Der Verbin-
dungsleiter 5 weist eine Kontaktausnehmung 33 auf, die
dazu ausgebildet ist, in der zweiten Schaltstellung ein
Kontaktende 35 des Schaltelements 29 aufzunehmen.
Das Schaltelement 29 ragt aus dem Kopfabschnitt 15 in
den Halsabschnitt 13 des Gehäuses 3 hinein und ist von
dem Antrieb 31 zu dem Verbindungsleiter 5 bewegbar.
[0026] Der Antrieb 31 des Schaltelements 29 ist in be-
kannter Weise ausgebildet und daher in den Figuren 1
und 2 nicht näher dargestellt. In dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel weist der Antrieb 31 eine Motoreinheit
37 mit einem Motor und eine Getriebeeinheit 39 mit ei-
nem Getriebe auf, um das Schaltelement 29 über das
Getriebe durch den Motor zu bewegen. Im Falle, dass
die Erdungseinheit 1 als ein so genannter Schnellerder
ausgebildet ist, kann der Antrieb 31 alternativ einen zu-
sätzlichen Federsprungantrieb aufweisen, der das
Schaltelement 29 durch eine Sprungfeder antreibt, die
von einem Motor vorgespannt wird.
[0027] Figur 3 zeigt eine schematische Seitenansicht
eines Schaltfeldes 102 einer gasisolierten Schaltanlage
100. Die Schaltanlage 100 ist modular aus mehreren An-
lagenmodulen zusammengesetzt, die jeweils gekapselt
ausgeführt sind und durch Flanschverbindungen 103
miteinander verbunden sind. Einige Flanschverbindun-

gen 103 weisen ein Isolierelement 9 auf, das wie das
Isolierelement 9 der in den Figuren 1 und 2 dargestellten
Erdungseinheit 1 ausgebildet ist.
[0028] Die Anlagenmodule des Schaltfeldes 102 sind
ein Leistungsschalter 104, zwei Stromwandlermodule
105, 106, die jeweils einen Stromwandler aufweisen, ein
Spannungswandlermodul 107, das einen Spannungs-
wandler aufweist, ein Anschlussmodul 108, das elektri-
sche Anschlüsse zum Anschließen externer elektrischer
Betriebsmittel an die Schaltanlage aufweist, drei Tren-
nermodule 109 bis 111, die jeweils einen Trennschalter
zur Unterbrechung eines Strompfades der Schaltanlage
100 aufweisen, zwei Sammelschienenmodule 112, 113,
die jeweils einen Sammelschienenabschnitt aufweisen,
ein Verbindungsmodul 114 zum Verbinden anderer An-
lagenmodule und drei Erdungseinheiten 115 bis 117.
[0029] Die Stromwandlermodule 105, 106 sind jeweils
mit dem Leistungsschalter 104 verbunden. Das Verbin-
dungsmodul 114 ist mit einem ersten Trennermodul 109,
das mit einem ersten Sammelschienenmodul 112 ver-
bunden ist, und mit einem zweiten Trennermodul 110,
das mit dem zweiten Sammelschienenmodul 113 ver-
bunden ist, verbunden.
[0030] Jede Erdungseinheit 115 bis 117 ist wie die in
den Figuren 1 und 2 dargestellte Erdungseinheit 1 mit
einem Isolierelement 9 ausgebildet.
[0031] Eine erste Erdungseinheit 115 ist zwischen
dem ersten Stromwandlermodul 105 und dem Verbin-
dungsmodul 114 angeordnet. Die erste Erdungseinheit
115 ist mit dem Verbindungsmodul 114 durch eine
Flanschverbindung 103, die das Isolierelement 9 der ers-
ten Erdungseinheit 115 aufweist, und mit dem ersten
Stromwandlermodul 105 durch eine Flanschverbindung
103, die kein Isolierelement 9 aufweist, verbunden. Al-
ternativ kann die erste Erdungseinheit 115 statt zwischen
dem ersten Stromwandlermodul 105 und dem Verbin-
dungsmodul 114 zwischen dem ersten Stromwandler-
modul 105 und dem Leistungsschalter 104 angeordnet
sein, oder es können eine erste Erdungseinheit 115 zwi-
schen dem ersten Trennermodul 109 und dem ersten
Sammelschienenmodul 112 oder dem Verbindungsmo-
dul 114 und eine weitere erste Erdungseinheit 115 zwi-
schen dem zweiten Trennermodul 110 und dem zweiten
Sammelschienenmodul 113 oder dem Verbindungsmo-
dul 114 angeordnet sein.
[0032] Eine zweite Erdungseinheit 116 ist zwischen
dem zweiten Stromwandlermodul 106 und dem dritten
Trennermodul 111 angeordnet. Die zweite Erdungsein-
heit 116 ist mit dem dritten Trennermodul 111 durch eine
Flanschverbindung 103, die das Isolierelement 9 der
zweiten Erdungseinheit 116 aufweist, und mit dem zwei-
ten Stromwandlermodul 106 durch eine Flanschverbin-
dung 103, die kein Isolierelement 9 aufweist, verbunden.
Alternativ kann die zweite Erdungseinheit 116 statt zwi-
schen dem zweiten Stromwandlermodul 106 und dem
dritten Trennermodul 111 zwischen dem zweiten Strom-
wandlermodul 106 und dem Leistungsschalter 104 oder
an einem freien Flansch des Leistungsschalters 104 oder
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des dritten Trennermoduls 111 angeordnet sein.
[0033] Die dritte Erdungseinheit 117 ist zwischen dem
dritten Trennermodul 111 und dem Anschlussmodul 108
angeordnet. Die dritte Erdungseinheit 117 ist mit dem
dritten Trennermodul 111 durch eine Flanschverbindung
103, die das Isolierelement 9 der dritten Erdungseinheit
117 aufweist, und mit dem Anschlussmodul 108 durch
eine Flanschverbindung 103, die kein Isolierelement 9
aufweist, verbunden. Alternativ kann die dritte Erdungs-
einheit 117 zwischen dem Anschlussmodul 108 und dem
Spannungswandlermodul 107 oder an einem freien
Flansch des Anschlussmoduls 108 angeordnet sein.
[0034] Der Verbindungsleiter 5 jeder Erdungseinheit
115 bis 117 ist elektrisch leitfähig mit einem elektrischen
Leiter jedes Anlagenmoduls, mit dem die Erdungseinheit
115 bis 117 verbunden ist, verbunden, siehe dazu die
Figuren 4 und 5.
[0035] Das Spannungswandlermodul 107 ist mit dem
Anschlussmodul 108 verbunden.
[0036] Bei einem mehrpolig ausgeführten Schaltfeld
102 können analog zu Figur 3 für jeden Pol ein erstes
Stromwandlermodul 105, eine erste Erdungseinheit 115,
ein Verbindungsmodul 114, ein erstes Trennermodul 109
und ein zweites Trennermodul 110 (sowie möglicherwei-
se ein erstes Sammelschienenmodul 112 und ein zwei-
tes Sammelschienenmodul 113) vorgesehen sein. In ei-
nem solchen Fall können die ersten Erdungseinheiten
115 beispielsweise statt jeweils einen eigenen Antrieb
31 einen Gemeinschaftsantrieb aufweisen, durch den ih-
re Trennelemente 29 gemeinsam bewegt werden. Ent-
sprechend können für jeden Pol ein zweites Stromwand-
lermodul 106, eine zweite Erdungseinheit 116, eine dritte
Erdungseinheit 117, ein drittes Trennermodul 111 und
ein Anschlussmodul 108 vorgesehen sein. Dann können
auch die zweiten Erdungseinheiten 116 einen Gemein-
schaftsantrieb aufweisen, und/oder die dritten Erdungs-
einheiten 117 können einen Gemeinschaftsantrieb auf-
weisen.
[0037] Die Figuren 4 bis 6 zeigen Schnittdarstellungen
weiterer Ausführungsbeispiele von Erdungseinheiten
118 bis 120, die wie die dritte Erdungseinheit 117 in Figur
3 jeweils zwischen einem Trennermodul 111 und einem
Anschlussmodul 108 einer Schaltanlage 100 angeordnet
sind, analog dazu aber auch zwischen zwei anderen An-
lagenmodulen einer Schaltanlage 100 angeordnet sein
können.
[0038] Die in Figur 4 dargestellte Erdungseinheit 118
unterscheidet sich von der in Figur 1 dargestellten Er-
dungseinheit 1 nur dadurch, dass das Isolierelement 9
nicht das erste offene Gehäuseende 21, sondern das
zweite offene Gehäuseende 23 verschließt. Das erste
offene Gehäuseende 21 ist dem Trennermodul 111 zu-
gewandt, das zweite offene Gehäuseende 23 ist dem
Anschlussmodul 108 zugewandt. Dementsprechend ist
die Erdungseinheit 118 mit dem Trennermodul 111 durch
eine Flanschverbindung 103 verbunden, die von dem
ersten Gehäuseflansch 17 der Erdungseinheit 118 und
einem Flansch 125 des Trennermoduls 111 gebildet

wird, aber (im Unterschied zu der Verbindung der dritten
Erdungseinheit 117 mit dem Trennermodul 111 in Figur
3) kein Isolierelement 9 aufweist. Mit dem Anschlussmo-
dul 108 ist die Erdungseinheit 118 dagegen durch eine
Flanschverbindung 103 verbunden, die das Isolierele-
ment 9 der Erdungseinheit 118 aufweist und von dem
zweiten Gehäuseflansch 19 der Erdungseinheit 118,
dem Isolierelement 9 und einem Flansch 126 des An-
schlussmoduls 108 gebildet wird.
[0039] Der Verbindungsleiter 5 der Erdungseinheit 118
ist elektrisch leitfähig mit einem elektrischen Leiter 122
des Trennermoduls 111 und über die Durchführungse-
lektrode 27 in dem Isolierelement 9 mit einem elektri-
schen Leiter 123 des Anschlussmoduls 108 verbunden.
[0040] Die in Figur 5 dargestellte Erdungseinheit 119
unterscheidet sich von der in Figur 1 dargestellten Er-
dungseinheit 1 nur dadurch, dass beide offenen Gehäu-
seenden 21, 23 der Erdungseinheit 119 jeweils durch ein
Isolierelement 9 verschlossen sind. Dementsprechend
ist die Erdungseinheit 119 (im Unterschied zu der dritten
Erdungseinheit 117 in Figur 3 und der Erdungseinheit
118 in Figur 4) mit dem Anschlussmodul 108 und dem
Trennermodul 111 jeweils durch eine Flanschverbindung
103, die ein Isolierelement 9 der Erdungseinheit 119 auf-
weist, verbunden. Der Verbindungsleiter 5 der Erdungs-
einheit 119 ist über die Durchführungselektrode 27 in
dem jeweiligen Isolierelement 9 elektrisch leitfähig mit
einem elektrischen Leiter 122 des Trennermoduls 111
und mit einem elektrischen Leiter 123 des Anschlussmo-
duls 108 verbunden.
[0041] Die in Figur 6 dargestellte Erdungseinheit 120
unterscheidet sich von der in Figur 1 dargestellten Er-
dungseinheit 1 nur dadurch, dass keines der offenen Ge-
häuseenden 21, 23 der Erdungseinheit 120 durch ein
Isolierelement 9 verschlossen ist. Dementsprechend ist
die Erdungseinheit 120 mit dem Anschlussmodul 108
und dem Trennermodul 111 jeweils durch eine Flansch-
verbindung 103, die kein Isolierelement 9 aufweist, ver-
bunden. Der Verbindungsleiter 5 der Erdungseinheit 118
ist elektrisch leitfähig mit einem elektrischen Leiter 122
des Trennermoduls 111 und mit einem elektrischen Lei-
ter 123 des Anschlussmoduls 108 verbunden.
[0042] Figur 7 zeigt eine Schnittdarstellung der in Figur
6 dargestellten Erdungseinheit 120, die nur an einem An-
schlussmodul 108 einer Schaltanlage 100 angeordnet
ist, analog dazu aber auch an einem anderen Anlagen-
modul einer Schaltanlage 100 angeordnet sein kann. Die
Erdungseinheit 120 ist mit dem Anschlussmodul 108
durch eine Flanschverbindung 103 verbunden, die von
dem ersten Gehäuseflansch 17 der Erdungseinheit 120
und einem Flansch 127 des Anschlussmoduls 108 ge-
bildet wird und kein Isolierelement 9 aufweist. Der Ver-
bindungsleiter 5 der Erdungseinheit 120 ist elektrisch leit-
fähig mit einem elektrischen Leiter 124 des Anschluss-
moduls 108 verbunden. An dem zweiten Gehäuse-
flansch 19 der Erdungseinheit 120 ist ein Verschlussde-
ckel 128 angeordnet, durch den das zweite offene Ge-
häuseende 23 der Erdungseinheit 120 verschlossen ist.
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[0043] Obwohl die Erfindung im Detail durch bevorzug-
te Ausführungsbeispiele näher illustriert und beschrie-
ben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die offenbar-
ten Beispiele eingeschränkt und andere Variationen kön-
nen vom Fachmann hieraus abgeleitet werden, ohne den
Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Patentansprüche

1. Erdungseinheit (1, 115 bis 120) für eine Schaltanla-
ge (100) zur bedarfsabhängigen Erdung eines elek-
trischen Leiters (122 bis 124) der Schaltanlage
(100), die Erdungseinheit (1, 115 bis 120) umfas-
send

- ein Gehäuse (3) mit zwei sich gegenüber lie-
genden offenen Gehäuseenden (21, 23),
- einen zwischen den beiden offenen Gehäu-
seenden (21, 23) verlaufenden elektrischen
Verbindungsleiter (5) und
- einen Erdungsschalter (7) mit einem elektrisch
leitfähigen Schaltelement (29), das zwischen ei-
ner ersten Schaltstellung, in der es von dem Ver-
bindungsleiter (5) getrennt ist, und einer zweiten
Schaltstellung, in der es mit dem Verbindungs-
leiter (5) elektrisch leitfähig verbunden ist, be-
wegbar ist.

2. Erdungseinheit (1, 115 bis 120) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verbindungs-
leiter (5) eine Kontaktausnehmung (33) aufweist, die
dazu ausgebildet ist, in der zweiten Schaltstellung
ein Kontaktende (35) des Schaltelements (29) auf-
zunehmen.

3. Erdungseinheit (1, 115 bis 120) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Erdungsschal-
ter (7) einen Antrieb (31) für das Schaltelement (29)
aufweist.

4. Erdungseinheit (1, 115 bis 120) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass an wenigstens ei-
nem der beiden offenen Gehäuseenden (21, 23) ein
Isolierelement (9) angeordnet ist, das eine mit dem
Verbindungsleiter (5) verbundene Durchführungse-
lektrode (27) aufweist.

5. Erdungseinheit (1, 115 bis 120) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (3)
wenigstens einen Gehäuseflansch (17, 19) aufweist,
der eines der beiden offenen Gehäuseenden (21,
23) berandet.

6. Erdungseinheit (1, 115 bis 120) nach einem der vor-

hergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (3)
einen im Wesentlichen hohlzylinderförmigen
Rumpfabschnitt (11) aufweist, der die beiden offe-
nen Gehäuseenden (21, 23) aufweist und durch den
der Verbindungsleiter (5) verläuft.

7. Erdungseinheit (1, 115 bis 120) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (3)
einen von einer äußeren Mantelfläche (25) des hohl-
zylinderförmigen Rumpfabschnitts (11) abstehen-
den Halsabschnitt (13) und einen sich an den Hals-
abschnitt (13) anschließenden Kopfabschnitt (15)
aufweist, wobei das Schaltelement (29) aus dem
Kopfabschnitt (15) in den Halsabschnitt (13) hinein-
ragt und zu dem Verbindungsleiter (5) in dem
Rumpfabschnitt (11) bewegbar ist.

8. Schaltanlage (100), die aus mehreren Anlagenmo-
dulen zusammengesetzt ist,

- wobei wenigstens ein Anlagenmodul eine Er-
dungseinheit (1, 115 bis 120) gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche ist, die mit wenigs-
tens einem weiteren Anlagenmodul verbunden
ist, so dass eines der beiden offenen Gehäu-
seenden (21, 23) der Erdungseinheit (1, 115 bis
120) dem weiteren Anlagenmodul zugewandt
ist,
- wobei das weitere Anlagenmodul einen elek-
trischen Leiter (122 bis 124) aufweist, der mit
dem Verbindungsleiter (5) der Erdungseinheit
(1, 115 bis 120) elektrisch leitfähig verbunden
ist.

9. Schaltanlage (100) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass ein mit einer Er-
dungseinheit (1, 115 bis 120) verbundenes weiteres
Anlagenmodul ein Messwandlermodul (105 bis 107)
ist, das einen Stromwandler oder einen Spannungs-
wandler aufweist.

10. Schaltanlage (100) nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass ein mit einer Er-
dungseinheit (1, 115 bis 120) verbundenes weiteres
Anlagenmodul ein Anschlussmodul (108) ist, das
elektrische Anschlüsse zum Anschließen externer
elektrischer Betriebsmittel an die Schaltanlage (100)
aufweist.

11. Schaltanlage (100) nach einem der Ansprüche 8 bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass ein mit einer Er-
dungseinheit (1, 115 bis 120) verbundenes weiteres
Anlagenmodul ein Verbindungsmodul (114) ist, das
andere Anlagenmodule miteinander verbindet.

12. Schaltanlage (100) nach einem der Ansprüche 8 bis
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11,
dadurch gekennzeichnet, dass ein mit einer Er-
dungseinheit (1, 115 bis 120) verbundenes weiteres
Anlagenmodul ein Trennermodul (109 bis 111) ist,
das einen Trennschalter zur Unterbrechung eines
Strompfades der Schaltanlage (100) aufweist.

13. Schaltanlage (100) nach einem der Ansprüche 8 bis
12,
dadurch gekennzeichnet, dass ein mit einer Er-
dungseinheit (1, 115 bis 120) verbundenes weiteres
Anlagenmodul ein Leistungsschalter (104) ist.

14. Schaltanlage (100) nach einem der Ansprüche 8 bis
13,
dadurch gekennzeichnet, dass ein mit einer Er-
dungseinheit (1, 115 bis 120) verbundenes weiteres
Anlagenmodul ein Sammelschienenmodul (112,
113) ist, das einen Sammelschienenabschnitt auf-
weist.

15. Schaltanlage (100) nach einem der Ansprüche 8 bis
14,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Erdungseinheit (1, 115 bis 120) zwischen zwei wei-
teren Anlagenmodulen angeordnet und mit jedem
dieser beiden weiteren Anlagenmodule verbunden
ist, so dass jedes der beiden offenen Gehäuseenden
(21, 23) des Gehäuses (3) der Erdungseinheit (1,
115 bis 120) einem der beiden weiteren Anlagenmo-
dule zugewandt ist, wobei jedes der beiden weiteren
Anlagenmodule einen elektrischen Leiter (122 bis
124) aufweist, der mit dem Verbindungsleiter (5) der
Erdungseinheit (1, 115 bis 120) elektrisch leitfähig
verbunden ist.
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